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1 Einleitung 

Der Elbe-Radweg ist einer der bedeutendsten Radfernwege Deutschlands und wird entspre-

chend seiner Attraktivität über große Streckenabschnitte entlang beider Uferseiten geführt. Die 

Trasse durch Hamburg verläuft ausschließlich am Nordufer, westlich der Landungsbrücken 

überlagert mit dem Nordseeradweg und der Freizeitroute 9 auf dem Elbuferweg.  

Das Altonaer Elbufer gehört zu den beliebtesten Spazierwegen Hamburgs mit herausragender 

touristischer Bedeutung. Aufgrund der sehr starken Frequentierung kommt es hier regelmäßig 

zu Nutzungskonflikten zwischen Fußgängern, Radlern und auch Joggern.  

Im Bereich Övelgönne/Neumühlen wird der ausgewiesene Fußweg entlang der ehemaligen 

Lotsenhäuser in der Praxis häufig auch widerrechtlich von Radfahrern genutzt, da hier die be-

festigte uferbezogene Wegestrecke durch den ca. 1 km langen, offenen Strandabschnitt un-

terbrochen wird. Dies geschieht unabhängig davon, ob es sich um Fahrradtouristen des über-

regionalen Elberadweges oder um Alltagsradler der Elbvororte auf dem Weg zur Arbeit han-

delt. Generell im Sommer und an den Wochenenden häufen sich die Konflikte und Beschwer-

den auf dem eingeengten und unübersichtlichen, teilweise kaum 2 Meter breiten Gehweg zwi-

schen den Häusern und den vorgelagerten Gärten. Das generelle Fahrverbot wird vor allem zu 

gering frequentierten (Tages-)Zeiten von Fahrradfahrern nur wenig beachtet.  

 
Abb. 1: Bestandssituation Fußweg Övelgönne (beispie lhaft) 

Westliches Ende westlich Schulberg  Östliches Ende 

 
Die intensive Nutzung des Elbuferweges durch Radfahrer ist aufgrund der landschaftlichen 

Attraktivität und der nur wenigen Konflikte mit dem motorisierten Verkehr verständlich. Die 

Wegetrasse ist überwiegend breit und gut befestigt, meist in Asphalt, und stellt aus westlicher 

Richtung vor allem in den Morgenstunden eine zügige und bis Neumühlen sogar Kfz-Verkehr 

freie Verbindung in Richtung Innenstadt dar. Die Fahrt wird durch den Engpass Övelgönne 

merklich unterbrochen, das Fahrverbot demzufolge in persönlicher Abwägung der Konflikt- 

situation missachtet.  

Freizeitradler suchen das Elbufer genau aufgrund der besonderen Leitfunktion der Elbe auf. 

Für diese Gruppe ist die Länge der Schiebestrecke Övelgönne weder vorab erkennbar noch 

ein Hinderungsgrund, um das Fernziel zu erreichen.  

Um den Konfliktpunkt Övelgönne mit dem Rad zu umfahren, fehlt aktuell eine attraktive Alter-

native. Die Elbchaussee wird nicht nur aufgrund des starken Kfz-Verkehrs und der Einschrän-
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kungen z.B. durch Lichtsignalanlagen gemieden, sondern auch aufgrund der eingeschränkten 

Blickbezüge zur Elbe. Aufgrund der natürlichen Höhenentwicklung und der Wegeanschlüsse 

müsste das Elbufer bereits ab Teufelsbrück bzw. Fischmarkt und damit weit vor der Netzlücke 

verlassen werden, wobei die zu überwindenden Steigungen für viele Freizeitradler bereits oh-

ne Gepäck ein Problem darstellen. In der Konsequenz wird der Elbuferweg durchgehend be-

fahren und das Schiebegebot ignoriert. 

 

 

2 Grundlagen 

2.1 Vorangegangene Planungsphasen 

Bereits vor rund 10 Jahren wurden verschiedene Arbeitsvarianten zur Entschärfung der Nut-

zungskonflikte im Abschnitt Övelgönne des Elbe-Radweges untersucht, ein Lösungsansatz 

wurde auf einer öffentlichen Informationsveranstaltung vorgestellt. Die Planungen wurden da-

mals nicht weiter verfolgt.  

Die Ergebnisse der Untersuchungen aus den Jahren 1989 bis 2000 führten zu folgenden Vari-

anten der Führung eines Fahrradweges: 

· Verbreiterung des bestehenden Fußweges entlang der Lotsenhäuser, 
· Neuer Weg: Westlich Strandperle am Südrand der Gärten oberhalb der Stützmauern, östlich bis 

zum Lüfterbauwerk abgesetzt vor den Stützmauern, 
· Neuer Weg: Ab Himmelsleiter nach Westen am Südrand der Gärten oberhalb der Stützmauern, 

nach Osten zunächst auf dem vorh. Fußweg mit Rampe zum Strand, westlich Strandperle bis 
Rampe Lüfterbauwerk an das Deckwerk angegliedert unter Einbezug der Kaimauerabdeckplat-
ten, 

· Neuer Weg: Ab Bereich Gärten Himmelsleiter nach Westen vor den Stützmauern, nach Osten 
an das Deckwerk angegliedert unter Einbezug der Kaimauerabdeckplatten, 

· Neuer Weg: Vollständig an der Wasserkante orientiert und somit außerhalb der in Privateigen-
tum befindlichen Strandflächen, nach Westen mit neuem Schüttsteindeckwerk, nach Osten an 
das Deckwerk angegliedert unter Einbezug der Kaimauerabdeckplatten, 

sowie diverse Untervarianten zur Schonung des Strandbereiches in Höhe der Himmelsleiter. 

Diese Variantenüberlegungen sind in den jetzt aktualisierten Trassierungsentwurf eingeflos-

sen. Darüber hinaus liegt eine Steg-Variante durch den Sandstrand westlich Lüfterbauwerk 

vor, die bereits im Vorfeld verworfen wurde. 

 

2.2 Geländehöhen 

Die im Lageplan dargestellten Höhenangaben entstammen der aktuell zur Verfügung gestell-

ten digitalen Kartengrundlage, abgeglichen und vorhabensbezogen ergänzt durch Daten aus 

dem Jahr 2000 (z.B. Mauerhöhen). Ein aktuelles Geländeaufmass wurde (noch) nicht erstellt, 

die vorhandenen Höhenpunkte wurden, der Aufgabenstellung als Konzeptentwurf entspre-

chend, zunächst für ausreichend genau erachtet.  
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Folgende grundlegende Bezugshöhen liegen der Planung zu Grunde: 

· Fußweg Övelgönne, Anschluss Wanderweg West:  +4,00m / Höhe Himmelsleiter +6,10m / 
Höhe Strandperle, Schulberg +9,4m / Anschluss Ost, Zufahrt Lüfterbauwerk +4,4m NN 

· Strandgärten vor Stützmauer, Bereich West um +3,9m / Bereich Himmelsleiter +3,3m / östlich 
Himmelsleiter +3,5m / westlich und östlich Strandperle zw. +5 und +6m NN 

· Uferzone vor den Stützmauern, Höhe Wanderweg West: +2,5m / östlich Schüttsteindeckwerk 
um +2,1 / westlich Himmelsleiter +2,4 bis +2,7m / Gärtenbereich östlich Himmelsleiter +3,0 bis 
3,2m / westlich Strandperle +3,3 bis 3,9m / östlich Strandperle, ansteigend von +3,1 auf +4,4m / 
westlich Lüfterbauwerk +4,2 bis 4,6m NN 

· Uferzone, westl. Bereich ca. 30m vor den Stützmauern um -1,3m / Höhe Himmelsleiter um 
+0,2m / Sandbereich östlich Gärten Himmelsleiter um +3,1m / Kaimauerabdeckplatten vor 
Deckwerk Bereich Strandperle um +2,5m / nach Osten ansteigend auf +2,7m Höhe Restaurant / 
westl. Sandstrand Lüfterbauwerk um +2,5m / Sandstrand abfallend auf -0,8m NN. 

Aufgrund der Höhenabwicklung des Elbufers unterliegen die den Gärten vorgelagerten Sand-

strandbereiche dem Tideeinfluss; die im Lageplan dargestellte Wasserlinie ist schematisch aus 

dem Luftbild übertragen. Das mittlere Tidehochwasser lag in der 5-Jahresreihe 2006-2010 am 

Pegel Seemannshöft bei +2,07m NN, der mittlere Tidehub betrug 3,54m. Die Tidehochwasser-

stände erreichen oder überschreiten im Jahresmittel bei durchschnittlich 706 Tiden im Jahr am 

Pegel St. Pauli eine Höhe +2,00 m NN 443-mal, die Höhe von +3,00m 24-mal und die Höhe 

+4,00m 2-mal. Ein relativ überflutungssicherer Weg mit nur geringen Schwemmgutablage-

rungen und Erosionen ist somit erst ab einer Höhenlage von +3,0m NN zu erzielen. Bei einer 

Höhe von +2,6m NN dürfte ein Weg rund 65-mal überflutet werden. 

Die Höhenlage des zu projektierenden Weges ist somit entscheidend für die uneingeschränkte 

Nutzungsmöglichkeit und den Unterhaltungsaufwand. 

 

2.3 Eigentumsverhältnisse / Zuständigkeit 

Die Eigentumsverhältnisse innerhalb des Strandbereiches gliedern sich in  

· Flurgrundstücke der Hamburg Port Authority (HPA) 

· Flurgrundstücke der Freien und Hansestadt Hamburg 
· 18 private Grundstücke, Strandflächen mit öffentlicher Nutzung 
· sowie sonstige (Bundesrepublik Deutschland). 

Im Lageplan sind die privaten Strandflächen besonders gekennzeichnet (s. Abb. 2). 

 
Abb. 2: Kennzeichnung der Strandflächen in Privateig entum 

 
beispielhafte Darstellung Abschnitt Ost 
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2.4 Planrecht 

Es gilt der Baustufenplan Flottbek-Othmarschen vom 14.01.1955, der für den hier zu betrach-

tenden Uferbereich von Övelgönne Wasserflächen und die Gärten als Außengebiet festsetzt. 

Demnach ist zu prüfen, ob ein wegerechtliches Planfeststellungsverfahren für den Weg erfor-

derlich ist.  

Die Stromelbe inkl. Uferbereich ist Bundeswasserstraße mit entsprechendem Planrecht.  

 
 

 

3 Bestand und Planung 

Der hiermit geplante Elbe-Radweg Övelgönne führt auf einer Länge von ca. 910 m entlang des 

Elbstrandes vom bestehenden Elbuferweg bis zum nördlichen Lüfterbauwerk des Elbtunnels am 

Museumshafen.  

Von West nach Ost lassen sich drei Bereiche mit zusammen 11 Abschnitten untergliedern: 

· Bereich West: Elberadweg bis Himmelsleiter (Abschnitte 1 - 3) 
· Bereich Mitte: Himmelsleiter bis Strandperle/Strandkiosk (Abschnitte 4 - 8) 

· Bereich Ost: Strandperle/Strandkiosk bis Lüfterbauwerk (Abschnitte 9 - 11). 
 
Abb. 3: Übersicht der abgegrenzten Teilabschnitte 
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Abb. 4: Verlaufsübersicht der vorgeschlagenen Weget rasse 

 

 
 
 

3.1 Bereich West:  Elbuferweg bis Himmelsleiter  

Die 3 Abschnitte unterscheiden sich durch die Art der Ufersicherung. Der Übergang zum vor-

handenen Uferweg ist durch ein kleines bastionartiges Auslaufbauwerk gekennzeichnet, das 

durch ein ortstypisches Geländer eingefasst ist. Die von dort zum Strand führenden steilen 

Treppenstufen signalisieren, dass der Zugang hier eher nicht erwünscht ist. Der die Planung 

dominierende östliche Bereich kennzeichnet sich durch den tiefer liegenden und somit häufig 

überfluteten Strand vor den Garten-Bollwerken. Das Gelände fällt verhältnismäßig stark nach 

Süden ab, der Sand ist vor den Stützmauern bereichsweise in Bewegung. Bei Ebbe ergibt sich 

eine breite, je nach Bodenfeuchte durchaus feste Uferzone, die einen durchgehenden Strand-

spaziergang zulässt. Das unbefestigte Ufer bietet einen direkten Wasserbezug, der von Kin-

dern zum Spielen und auch zum Badengehen bevorzugt wird. 

Die Inanspruchnahme von Strandflächen im privaten Eigentum vor den Mauern ist aufgrund 

der weit in den Uferbereich ragenden Gärten unumgänglich. Zur Absicherung der Wegestatik 

sind detaillierte hydraulische Prüfungen im Hinblick auf die Sandbewegungen erforderlich. 
 

3.1.1 Abschnitt 1 - Anschluss Elbufer-Wanderweg / S trandzugang West 

Angaben zum Bestand 

1. Länge: 24m 
2. Bestandshöhen (NN): Strand: ca. +2,5m,  Wanderweg: ca. +4,0m 
3. Mauerhöhen: Strand / Wanderweg: ca. 1,5m 
4. Uferbefestigung:  unbefestigter Sandstrand / Stützwand zum Weg 
5. Sandstrand-Breite: rd. 15m (zzgl. bis 20m bei Ebbe) 

Westlich Strandperle 

Strandperle bis Lüfterbauwerk 
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6. Strand-Flurstücke: 1935, 1317, 1382 
7. Erholungsnutzung Strand: eher gering (Strandzugang, teilweise Lagern vor der Mauer) 
8. Besonderheiten: - Asphaltweg, 5m breit, Radfahren zulässig;  bastionartiges 

  Siel-Auslaufbauwerk, rd. 3x3m mit Schacht und beidseitigem 
  Treppenabgang zum Strand (nach Ost zeitweilig gesperrt)   
- Schüttsteindeckwerk-Stack, ca. 30m lang,  mit Siel-Auslaufrohr. 

 
Abb. 5: Fotos zur Bestandssituation Teilabschnitt 1 

Blick Ost Blick Nord  Blick West 

 
 

Angaben zum vorgesehenen Wegeverlauf 

1. Lage / Verlauf: Aufweitung vom Wanderweg aus nach Südost, Bastion,  
Asphaltbelag 

2. Baumaßnahme: Vorziehen der den Weg begrenzenden Stützwand, neue Strand-
treppe, großzügiges Podest - angepasst an Fahrdynamik und 
Wechselbeziehungen (Kurve, Treppe, Bestandshecke)  
Uferbefestigung zur Stromelbe unverändert 

3. Höhenlage (NN): +4,0 / +3,9m 
4. Mauerhöhe über Weg: - 
5. Grunderwerb in qm: nein 
6. Tideeinfluss/Gefährdung: nein 
7. Eingriff Sandstrand: geringfügiger Verlust  (ca. 60qm)  
8. Eingriff Landschaftsbild: nicht gegeben; Aufwertung durch Gestaltung möglich 
9. Eingriff Erholungsnutzung: bei Wiederherstellung der Strandtreppe nicht gegeben 
10.Besonderheiten: - Möglichkeit, platzartigen Aussichtspunkt zu betonen 

- Strandzugang für Rettungskräfte u.ä. leichter möglich. 
 
 

3.1.2 Abschnitt 2 - Schüttstein-Deckwerk vor Garten -Stützmauer (West) 

Angaben zum Bestand 

1. Länge: 75m 
2. Bestandshöhen (NN): Sandstrand ca. -0,19 / Plattenweg ca. +2,60 / Gärten +3,9 
3. Mauerhöhen: über Gärten 0,6m, über Deckwerk-Weg 1,9m (OKM +4,5) 
4. Uferbefestigung:  5 - 20m Schüttsteindeckwerk mit 1,5m Plattenweg vor Stützmau-

er, nach Osten auf Sandstrandniveau abfallend (Höhe bis NN 
+1,8m), Gehölzaufwuchs im Schüttsteindeckwerk 

5. Sandstrand-Breite: im Tidebereich bis ca. 10m vor Steinschüttung 
6. Strand-Flurstücke: 2409, 1298 (priv.), 1297 (priv.), 3032 (priv.), 3033 (priv.) 
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7. Erholungsnutzung: insgesamt untergeordnet, Spaziergänger bei Niedrigwasser, Plat-
tenweg kaum zu erkennen bzw. zeitweilig hohe „Stufe“ zu einer 
Lunke am Übergang in den Sandstrand 

8. Besonderheit: - Überstände der Gärten/Gartenmauern, z.B. Davits, Maueranker  
- Drainrohr-Ausläufe der Gartenentwässerung in der Mauer 
- private Strandbereiche, kein Elbzugang aus den Gärten. 

 
Abb. 6: Fotos zur Bestandssituation Teilabschnitt 2 

 
Blick West Blick West  Blick Ost 

 
Angaben zum vorgesehenen Wegeverlauf (vgl. Schnitt 1)  

1. Lage / Verlauf: nach Ost abfallende Rampe mit 4% Gefälle, 4m breit und 27,5m 
lang, anschließend geradlinige Streckenführung entlang der 
Mauer (mit Sicherheitsabstand) 

2. Baumaßnahme: Rampe, Weg mit großformatigen Platten, Anpassung des Deck-
werks, teilweise mit elbseitiger Ausweitung entsprechend der 
neuen Höhen, eventuell Sandvorspülung notwendig / wünschens-
wert (Detailplanung) 

3. Höhenlage (NN): von +3,9 (TA 1) auf +2,8 abfallend, im weiteren Verlauf auf +2,7 
4. Mauerhöhe über Weg: Rampe: ca.0,4m (entsprechend Rampenhöhe) und ca. 2,5m 

(Ost) 
5. Grunderwerb in qm: ca. 80qm (1298: 16qm, 1297: 18qm, 3032: 21qm, 3033: 24qm) 
6. Tideeinfluss/Gefährdung: eher gering, zum Fuß der Rampe entspr. Flutereignis zunehmend 

(insb. Schwall bei höherem Wasserstand) 
7. Eingriff Sandstrand: geringfügig, da bereits befestigt; unterhalb MTHw 
8. Eingriff Landschaftsbild: nicht gegeben 
9. Eingriff Erholungsnutzung: Aufwertung, da z. Z. kein direkter Strandzugang / Weg 
10.Besonderheiten: - Sturzgefahr am Südrand zum Deckwerk erfordert Geländer o.ä.; 

- Sicherheitsabstand zur Gartenstützmauer durch Pflasterband. 
 
 

3.1.3 Abschnitt 3 - Sandstrand vor Garten-Stützmauer  (westlich Himmelsleiter) 

Angaben zum Bestand 

1. Länge: 133m 
2. Bestandshöhen (NN): Strand: um +2,0m, zur Elbe stark abfallend (25m /ca. -1,0 m) mit  

Drainwasserstellen, Gärten: +3,8m 
3. Mauerhöhen: über Strand: ca. 2,0 (OKM +4,1); bei (ehem.) Slipzugang 0,5m 
4. Uferbefestigung:  im Westen Steine, sonst unbefestigter Sandstrand 
5. Sandstrand-Breite: tideabhängig ca. 0 - 15m; bei Niedrigwasser bis ca. 25m 
6. Strand-Flurstücke: 2084 (priv.), 1291 (priv.), 1290 (priv.), 1289 (priv.), 1288 
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7. Erholungsnutzung: Spazierengehen, tideabhängig Lagern vor/an Mauer, Wasserspiel 
8. Besonderheit: Reste einer Slipanlage vom Fußweg Övelgönne bis zur Elbe 

(teilweise Eisenschienen), Geländeeinschnitt, Mauer als „Rücken-
lehne" 

 
Abb. 7: Fotos zur Bestandssituation Teilabschnitt 3 

Blick Ost Blick West  Blick Südost  

 

Angaben zum vorgesehenen Wegeverlauf (vgl. Schnitt 2)  

1. Lage / Verlauf: als Plattenweg vor Gartenstützmauer, Breite 4m bzw. bei Stütz-
mauerrücksprüngen teilweise breiter 

2. Baumaßnahme: Sicherung gegen Unterspülung durch Naturstein-Pflasterbö-
schung, die je nach Strandbewegung streckenweise übersandet 

3. Höhenlage: +2,7m NN  
4. Mauerhöhe über Weg: ca. 1,5m bzw. bei Slipanlage ca. 0,3m  
5. Grunderwerb in qm: zusammen ca. 500 qm (2084: 65qm; 1291: 52qm; 1290: 180 qm; 

1289: 206qm, zusätzlich werden ca.195qm private Strandflächen 
(2084, 1291, 1290, 1289) zur Wegesicherung (Pflasterböschung) 
beansprucht 

6. Tideeinfluss/Gefährdung: bei hoher Tide stark durch Schwall; ggf. Mauer-Rückprall der 
Welle 

7. Eingriff Sandstrand: gegeben, da Verschmälerung; bei Sandvorspülung gering 
8. Eingriff Landschaftsbild: gering 
9. Eingriff Erholungsnutzung: Verlust naturnaher Sandstrand, zeitweilig zum Lagern genutzt  
10.Besonderheiten: - eingeschränkter Fluchtweg bei Hochwasser;  

- Sandvorspülung optional zu prüfen. 
 
 
 

3.2 Bereich Mitte: Himmelsleiter bis Strandperle/St randkiosk (einschl.) 

Der in 5 Abschnitte untergliederte zentrale Bereich von Övelgönne ist aufgrund des natürlich 

anstehenden, relativ schmalen Sandstrandes und der gegebenen überproportional hohen Frei-

zeitnutzung für eine wasserbezogene Wegeführung besonders schwierig. Auf Höhe Himmels-

leiter springen die Gärten punktuell zurück und der Strand weitet sich soweit auf, dass kleine-

re, geschützte Bereiche auch bei normalem Hochwasser trocken bleiben. Weiter nach Osten 

ergibt sich durch die wiederum vorspringenden Gärten ein schmaler, unbefestigter Strandab-

schnitt. Durch Sandablagerungen der letzten Jahre werden die hier privaten Flächen weniger 

stark überflutet als die südlich stark abfallenden Flächenanteile (aktuell teilweise wieder abge-

tragen). Hier endet der mit Schüttsteindeckwerk befestigte östliche Uferabschnitt, dessen Nut-
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zung in der Folge flutabhängig stark differiert. Bei Ebbe werden auch die südlich des Deck-

werks trockenfallenden Sande intensiv zum Lagern genutzt, nördlich dominiert vor allem bei 

schönem Wetter die Außengastronomie der Strandperle (z. T. baulich hergerichtet) und des 

Strandkiosks den verbleibenden, schmalen Strandstreifen. Neben dem Zugang vom Schulberg 

zur Strandperle besteht in Höhe Himmelsleiter eine unauffällige Anbindung aus dem Sand-

strandbereich nach Norden zum Fußweg (mit Stufen), die somit auch eine Fluchtmöglichkeit 

bei einsetzender Überflutung bietet. Der direkte Wasserbezug im westlichen Teil wird von Ba-

denden und Kindern zum Spielen gerne genutzt. 

Zur Absicherung der Wegestatik sind detaillierte hydraulische Prüfungen im Hinblick auf die 

Sandbewegungen erforderlich. 
 

3.2.1 Abschnitt 4 - Sandstrand Zugangsbereich Himme lsleiter 

Angaben zum Bestand 

1. Länge: 44 m 
2. Bestandshöhen (NN): Strand: um +2,7m (in Bewegung); Gärten: +3,3m 
3. Mauerhöhen: über Strand: ca. 1,0m 
4. Uferbefestigung:  unbefestigter Sandstrand, auf -1,0 NN abfallend 
5. Sandstrand-Breite: ca. 8 - 10m (zzgl. 20 - 30 m bei Ebbe) 
6. Strand-Flurstücke: 1387, 1288  
7. Erholungsnutzung: hoch, da direkter Wasserzugang; Sand-Wasserspiele, Lagern 
8. Besonderheit: - unbefestigter Sandstrandabschnitt, der auch bei Flut zum 

  Lagern, Spielen usw. nutzbar ist 
- hohe, großbaumdominierte westliche Mauereinfassung 
- einmalige Landschaftssituation, Fensterblick über Strand 
- sehr hoher Nutzungsdruck 
- Treibgutablagerungen 

 
Abb. 8: Fotos zur Bestandssituation Teilabschnitt 4 

Blick Ost Blick West  Blick Nord, Zugang Himmelsleiter 

 

Angaben zum vorgesehenen Wegeverlauf (vgl. Schnitt 3)  

1. Lage / Verlauf: geradliniger Weg im Sandstrandniveau bzw. geringfügig höher  
2. Baumaßnahme: 4m breiter Plattenweg mit Naturstein-Pflasterböschung (ähnlich 

Blankenese, s. Beispiel in Kap. 4, voraussichtlich teilweise einge-
sandet); zusätzlich ca. 13m Plattenweg, im Anschluss an den 
neuen Uferweg trichterförmig aufgeweitet, und Befestigung der 
vorhandenen flachen Treppenstufen als Verbindung zum Fußweg 
und zur Himmelsleiter 



Elbe - Radweg  Öv elgönne Konzept-Entwurf ,   Sei te  11  

���� ����

� � � � � � � 	 � 
 � � � � � 	 � 
 � 
 � � �� �

3. Höhenlage: von +2,7m auf +3,0m ansteigend 
4. Mauerhöhe über Weg: wie Bestand 
5. Grunderwerb in qm: nicht erforderlich 
6. Tideeinfluss/Gefährdung: mittel bis hoch (Schwall), Fluchtweg nach Nord gegeben 
7. Eingriff Sandstrand: gegeben, da Verringerung und Querteilung des Sandstrandes 
8. Eingriff Landschaftsbild: mittel, abhängig von der wasserbauliche Sicherung 
9. Eingriff Erholungsnutzung: Verlust naturnaher Sandstrand, aber verbesserter Strandzugang 
10.Besonderheiten: - Querbezüge, 

- Sandvorspülung optional zu prüfen. 
 
 

3.2.2 Abschnitt 5 - Sandstrand vor Garten-Stützmauer  (östlich Himmelsleiter) 

Angaben zum Bestand 

1. Länge: 60 m 
2. Bestandshöhen (NN): Strand: ca. +2,7 / +3,0m, Gärten: +3,5m 
3. Mauerhöhen: über Strand: ca. 1,8m (OKM +4,1 NN) 
4. Uferbefestigung:  unbefestigter Sandstrand / Gartenstützmauer 
5. Sandstrand-Breite: tideabhängig ca. 0 - 10m; Niedrigwasser bis 20m 
6. Strand-Flurstücke: 1388 (priv.), 1389 (priv.), 1390 (priv.), 1391 (priv.) 
7. Erholungsnutzung: tideabhängig; Spazierengehen, Wasserspiel, Lagern vor Mauer 
8. Besonderheit: - bastionsartig herausragende private Gartengrundstücke   

- Stützmauer mit Davits o.ä.; Grundstück-Strandzugänge 
- starkes Gefälle im Sandstrand, Einflussbereich Normaltide 

 
Abb. 9: Fotos zur Bestandssituation Teilabschnitt 5 

Blick Nord  Blick Ost Blick West 

 

Angaben zum vorgesehenen Wegeverlauf (vgl. Schnitt 4)  

1. Lage / Verlauf: vor der Gartenstützmauer mit Sicherheitsabstand bis auf 
Grundstück 1392 – hier Verlauf direkt an der Mauer 

2. Baumaßnahme: 4m breiter Weg mit wasserseitiger Naturstein-Pflasterböschung  
gegen Unterspülung bzw. Schwall-Schutz, Steinschüttung gegen  
Hinterspülung ggf. auch auf Privatgrund erforderlich 

3. Höhenlage: von +3,0m NN auf 3,2m NN ansteigend  
4. Mauerhöhe üb. Weg: ca. 1,8m, wie Bestand 
5. Grunderwerb in qm: 1388: 32qm / 1389: 9qm / 1390: 5qm /  

zusätzlich werden ca. 46qm private Strandflächen (1388-1391) 
zur  Höhenangleichung (Auffüllung Sandstrand nördlich des  
Weges bis Gartenmauer) beansprucht 
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6. Tideeinfluss/Gefährdung: bei Sturmflut stark; Schwallwelle prallt von Mauer zurück 
7. Eingriff Sandstrand: gegeben, da Sandstrand-Anteil verringert 
8. Eingriff Landschaftsbild: gegeben, aber ortsbezogen 
9. Eingriff Erholungsnutzung: Verlust von Strand-Lagerfläche, dafür Weg als Zusatzangebot  
10.Besonderheiten: - Davits, Abgänge Gartengrundstücke, 

- Sandvorspülung optional zu prüfen.. 
 
 

3.2.3 Abschnitt 6 - Sandstrand / eingesandetes Schü ttsteindeckwerk  

Angaben zum Bestand 

1. Länge: 53 m 
2. Bestandshöhen (NN): Strand: ca. +3,0 / +3,5m, Gärten: (um +5,0m) 
3. Mauerhöhen: über Strand: 2,5m 
4. Uferbefestigung: Steinschüttung bis 4m breit, im Westen auslaufend, eingesandet 
5. Sandstrand-Breite: ca. 12 - 15m außerhalb des Normaltidebereichs 
6. Strand-Flurstücke: 2371 
7. Erholungsnutzung: Spazierengehen, ‘naturhaftes’ Lagern 
8. Besonderheit: - teilweise dichter Weidenaufwuchs 

- sich ändernde Sandverhältnisse / Übersandung Deckwerk 
 
Abb. 10: Fotos zur Bestandssituation Teilabschnitt 6  

Blick Ost  Blick Nord  Blick Ost 

 

Angaben zum vorgesehenen Wegeverlauf 

1. Lage / Verlauf: mit leichtem Verschwenk in Richtung nördliche Gartenstützmau-
ern (Spundwände) 

2. Baumaßnahme: Plattenweg, ggf. mit wasserseitiger Naturstein-Pflasterböschung, 
Strauchpflanzung entlang der Gartenstützmauern optional 

3. Höhenlage: +3,2m – 3,4m NN, geringfügig über vorh. Niveau 
4. Mauerhöhe über Weg: plan 
5. Grunderwerb in qm: nein 
6. Tideeinfluss/Gefährdung: gegeben, aber Fluchtmöglichkeit in den hinteren Sandstrand 
7. Eingriff Sandstrand: gegeben, aber durch vorh. Deckwerk relativ gering 
8. Eingriff Landschaftsbild: Verlust offener Sandbereiche, Aufwertung durch Strauchpflan-

zung 
9. Eingriff Erholungsnutzung: als Durchgangsraum gering, neuer Weg als Zusatzangebot  

attraktiv 
10.Besonderheiten: Sandablagerungen auch auf dem Weg zu erwarten. 
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3.2.4 Abschnitt 7 - Schüttstein-Deckwerk mit Granit platte  (westlich Strandperle) 

Angaben zum Bestand 

1. Länge: 87 m 
2. Bestandshöhen (NN): Strand: ca. +2,5 / +3,0mGärten: (um +5,0 m) 
3. Mauerhöhen: über Strand: 2,5 bis 3m 
4. Uferbefestigung:  Schüttstein-Deckwerk mit 1m breiter Kaimauerabdeckplatte 
5. Sandstrand-Breite: ca. 12 bis 15,5m 
6. Strand-Flurstücke: 2371 
7. Erholungsnutzung: Spazierengehen, naturhaftes Lagern, Sonnenbaden, Chillen 
8. Besonderheit: kleinräumige Gesamtstruktur, Weiden-Gehölzaufwuchs 
 
Abb. 11: Fotos zur Bestandssituation Teilabschnitt 7  

Blick West Blick Ost Blick West  

 

Angaben zum vorgesehenen Wegeverlauf 

1. Lage / Verlauf: parallel zu den Gartenstützmauern verlaufend (Abstand ca. 3m), 
zur Strandperle hin mit leichtem Verschwenk Richtung Elbe, 
Wegbreite verringert sich von 4m auf 3m  

2. Baumaßnahme: großformatiger Plattenbelag 
3. Höhenlage: +3,5m NN auf +2.60 NN fallend, entsprechend vorh. Strandni-

veau  
4. Mauerhöhe über Weg: zum Bestand unverändert 
5. Grunderwerb in qm: - 
6. Tideeinfluss/Gefährdung: entsprechend Bestand; Schwall bei Sturmflut 
7. Eingriff Sandstrand: gegeben, da Sandstrand-Anteil verringert 
8. Eingriff Landschaftsbild: gering; Rodung von Gehölzaufwuchs eröffnet weite Blickbezüge 
9. Eingriff Erholungsnutzung: Lagerschwerpunkt vor Stützmauer bleibt überwiegend erhalten 
10.Besonderheiten: gegenseitige Beeinträchtigungen der Nutzungsansprüche 
 
 

3.2.5 Abschnitt 8 - Bereich Strandperle/Strandkiosk  (mit Rampe / ehem.Slipanlage) 

Angaben zum Bestand 

1. Länge: 35 m 
2. Bestandshöhen (NN): Strand: +2,6 / +3,0m; Gärten: um +5,0m, ohne Bezug zum Strand 
3. Mauerhöhen: über Strand: 2,5 - 3 m 
4. Uferbefestigung: Schüttsteindeckwerk mit Granitplatte; Slipanlagen-Rampe bis 

NN-Höhe -0,03 m aus Wasserbaupflaster, 7m breit; Nordverzug 
5. Sandstrand-Breite: 4 - 15m, durch Kneipenterrasse (Holzdeck) eingeschränkt 
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6. Strand-Flurstücke: 2371, 1404, 2417 
7. Erholungsnutzung: Treffpunkt mit Lagern / Chillen usw., besonders in den Nachmit-

tags- und Abendstunden, im gesamten Umfeld Liege-/Garten-
stühle (gestellt und z.T. auch mitgebracht) 

8. Besonderheit: - absoluter Nutzungsschwerpunkt Freizeit/Erholung 
- Rampe wird zum ‘Lagern’ und bei Ebbe als Zugang zum  
  tiefer liegenden Sandufer genutzt  
- vorspringendes Holzdeck der Gastronomie mit Fahnenmast 
- vertikale Messpunkte auf Betonsockel beidseitig der Slip-Rampe 
- Slip-Rampe mit Deckstein verspringt nach Norden. 

 
Abb. 12: Fotos zur Bestandssituation Teilabschnitt 8  

Blick Ost,  
Strandperle bei Sommerwetter 

Blick Ost,  
Rampe der ehem. Slipanlage 

Blick West,  
Chillen am Strandkiosk 

 
 

Angaben zum vorgesehenen Wegeverlauf (vgl. Schnitt 5)  

1. Lage / Verlauf: eingeengter geradliniger Weg zwischen überdachtem Ausschank-
bereich und Rampe, Breite ca. 3m zzgl. Granitplattenstreifen 

2. Baumaßnahme: - Teil-Rückbau des Strandperle-Holzdecks, inkl. Fahnenmast, 
- großformatiger Plattenbelag schließt unmittelbar an vorhandene  
  Deckwerk-Granitplatten im Bereich der Slip-Rampe an, 
- Verlegung des Messpunktes,  
- Wegesicherung durch Naturstein-Pflasterböschung  
  (evtl. übersandet) 

3. Höhenlage: ca. +2,6m NN 
4. Mauerhöhe üb. Weg: - / ggf. Stufe zum Strandperle-Außenbereich 
5. Grunderwerb in qm: nein 
6. Tideeinfluss/Gefährdung: entspricht der Bestandssituation, Fluchtweg über Treppe 
7. Eingriff Sandstrand: gegeben, da schmaler Sandstrand-Anteil verringert wird 
8. Eingriff Landschaftsbild: nein, entspricht dem Grunde nach der vorh. Gesamtsituation 
9. Eingriff Erholungsnutzung: Verbessert die Zugänglichkeit zum Nutzungsschwerpunkt von 

Osten und Westen, aber Störungen durch Fahrverkehr  
10.Besonderheiten: - Verengung zwingt zum Langsamfahren (positiv!) 

- Nutzungsschwerpunkt insb. in den Nachmittags-/Abendstunden 
- Radabstellmöglichkeit eingeschränkt. 

 
 



Elbe - Radweg  Öv elgönne Konzept-Entwurf ,   Sei te  15  

���� ����

� � � � � � � 	 � 
 � � � � � 	 � 
 � 
 � � �� �

3.3 Bereich Ost:  ab Strandperle/Strandkiosk bis Lü fterbauwerk 

Der in 3 Abschnitte untergliederte Bereich ist trotz seiner Länge von 424 m 1 verhältnismäßig 

einheitlich, die Wegeneuplanung lässt sich unter landschaftlichen Gesichtspunkten relativ gut 

in die Bestandssituation integrieren. Das auf Höhe des mittleren Tidehochwassers eingebaute 

Schüttsteindeckwerk sichert den Bereich gegenüber regelmäßig auftretenden Überflutungen, 

wirkt dadurch allerdings auch weniger natürlich. Hier finden eher flächenbeanspruchende Nut-

zungen wie Ballspiele und Drachensteigen statt. Die zur Deckwerksicherung eingebaute 1m 

breite Granitplatte bietet Spaziergängern eine befestigte Wegstrecke, dementsprechend orien-

tiert sich die Mehrheit der Fußgänger nach Süden. Die nördlich höher gelegenen, im Übergang 

zu den Gartenstützmauern mit Gras- und Strauchbewuchs bestandenen Sandbereiche werden 

deutlich weniger genutzt. Eine Ausnahme hiervon stellt die Grillnutzung dieser Bereiche an 

warmen Sommerabenden dar.2 

Der Strandzugang von Osten erfolgt über eine leichte Rampe vom Elbtunnel-Lüfterbauwerk 

aus. Die Uferkante ist hier zunächst unbefestigt und stellt einen direkten Wasserbezug her, der 

von Kindern zum Spielen und auch zum Badengehen intensiv genutzt wird. An der Rampe 

befinden sich einige Radanlehnbügel, Fahrräder sind im Sandstrand eher selten zu sehen. 

Die Inanspruchnahme von privaten Strandflächen, die sich vor den Stützmauern nach Süden 

erstrecken, ist unumgänglich, sowohl um die Großzügigkeit des linearen Abschnittes zu be-

wahren als auch um den Wegesicherungsaufwand zu minimieren.  

 
 

3.3.1 Abschnitt 9 - Schüttstein-Deckwerk mit Granit platte (östlich Strandperle) 

Angaben zum Bestand 

1. Länge: 324 m 
2. Bestandshöhen (NN): Strand: ca. +2,5 bis +2,8 m / vor Stützmauer +3,5 bis +4,0 m / 

Gärten: > + 5,0 m 
3. Mauerhöhen:  über Strand: wechselnd:  1,0 / 1,7 / 2,2 / 2,5 m 
4. Uferbefestigung:  Schüttsteindeckwerk mit Granitplattenstreifen 
5. Sandstrand-Breite: Aufweitung von 17m im Westen auf 46m im Osten 
6. Strand-Flurstücke: 2417, 1427 (priv.), 1428, 1431 (priv.), 1432, 1437 (priv.),  

1438 (priv.), 1440 
7. Erholungsnutzung: Sandstrand zum Lagern, Spielen (Drachensteigen usw.); 

Uferkante als Spazier-Rundweg; Gastronomie-Zugang 
8. Besonderheit: - bei Niedrigwasser Sandufer vor der Steinschüttung  

- Lagern hauptsächlich im nördlichen Bereich vor den Garte- 
  stützmauern, Bewegungsspiele in der Mitte, am Wasser 
   Spazierengehen 
- Betonringe zur sicheren Verbringung von Grillkohle; Seezeichen 
- in die Stützwand integriertes, aber auskragendes Restaurant- 
  gebäude mit direktem Strandzugang an der Westseite 

 
 
 

                                                
1   entspricht gut 46 % der Gesamtstrecke Övelgönne 
2   neben dem -trockenen- Sand ist hier die bessere Erreichbarkeit ausschlaggebend 
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Abb. 13: Fotos zur Bestandssituation Teilabschnitt 9  West 

Blick Ost Blick Ost Blick Nord  

 
Abb. 14: Fotos zur Bestandssituation Teilabschnitt 9  Ost 

Blick West Blick Nordost Blick West 

 

Angaben zum vorgesehenen Wegeverlauf (vgl. Schnitt 6)  

1. Lage / Verlauf: Weg mit Verschwenk Richtung Norden, dann leicht kurvige  
Wegeführung entlang der Mauern (Abstand ca. 4m)  

2. Baumaßnahme: großformatiger Plattenbelag, Naturstein-Pflasterböschung im 
vorderen Bereich (Anschluss Strandkiosk) optional 

3. Höhenlage: +3,6m NN gem. Bestand 
4. Mauerhöhe über Weg: zum Bestand unverändert 
5. Grunderwerb in qm: 1427: 32qm / 1431: 9qm / 1437: 5qm / 1438: 5qm  
6. Tideeinfluß/Gefährdung: gering, entsprechend Bestand 
7. Eingriff Sandstrand: gegeben, da Sandstrand-Anteil verringert 
8. Eingriff Landschaftsbild: gegeben, aber ortsbezogen 
9. Eingriff Erholungsnutzung: verschmälerter Sandstrandbereich, Lagerschwerpunkt vor 

Stützmauer bleibt aber erhalten; 
für Spaziergänger verbessert (Rundwegmöglichkeit) 

10.Besonderheiten: Sicherung der schutzwürdigen Trockenbiotopstrukturen. 
 
 

3.3.2 Abschnitt 10 - Sandstrand westlich Lüfterbauw erk 

Angaben zum Bestand 

1. Länge: 92 m 
2. Bestandshöhen (NN): Strand: ca. +2,6m ansteigend; vor Mauer: ca. +4,1m 
3. Mauerhöhen: über Strand: wechselnd  1,7 / 2,1m 
4. Uferbefestigung: weitgehend unbefestigter Sandstrand bis zur Wasserlinie,  

Niveau stark abfallend und ständig in Bewegung 
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5. Sandstrand-Breite: tideunabhängig ca. 30 m; zzgl. 20 - 35 m bei Ebbe 
6. Strand-Flurstücke: 2417, 1441, 1444 (priv.), 1445, 1448, 1449, 2343 (priv.) 
7. Erholungsnutzung: bedeutsamster Sandstrand-Bereich, da kürzeste Straßenanbin-

dung und direkter Wasserzutritt (Lagern, Spielen), Spaziergänger 
vorrangig in Richtung Wasserkante (Rundweg) 

8. Besonderheit: - Möglichkeit zum Spielen am / im Wasser, 
- Aus-/Überblick vom Lüfterbauwerk aus (Sitzbereiche) 
- Spaziergänger stört oftmals der fehlende befestigte Wasserweg,  
  z.B. wegen Kinderwagen u.ä., Schuhwerk 

 

Abb. 15: Fotos zur Bestandssituation Teilabschnitt 1 0 

Blick West Blick Ost Blick West  

 

Angaben zum vorgesehenen Wegeverlauf (vgl. Schnitt 7)  

1. Lage / Verlauf: geradliniger Verlauf parallel zu den Gartenstützmauern  
2. Baumaßnahme: großformatiger Plattenbelag, Tiefbord-Einfassung 
3. Höhenlage: steigend von NN +3,6m auf +4,0m  
4. Mauerhöhe über Weg: unverändert 
5. Grunderwerb in qm: 1444: 46qm  
6. Tideeinfluß/Gefährdung: gering, entsprechend Bestand 
7. Eingriff Sandstrand: gering, großzügiger Sandstrandbereich bleibt erhalten 
8. Eingriff Landschaftsbild: gering 
9. Eingriff Erholungsnutzung: für Spaziergänger Verbesserung, Fläche zum Lagern und Spielen 

durch Sandstrandverlust etwas eingeschränkt, der direkte  
Wasserbezug bleibt erhalten 

10.Besonderheiten: - Befahrbarkeit für Rettungseinsätze 
- Sicherung der schutzwürdigen Trockenbiotopstrukturen 

 
 

3.3.3 Abschnitt 11 - Lüfterbauwerk / Zugang Ost 

Angaben zum Bestand 

1. Länge: 8 m 
2. Bestandshöhen (NN): Strand: ca. +2,8m wechselnd; Lüfterbauwerk: ca. + 4,5m 
3. Mauerhöhen: über Strand: Sitzbereich Lüfterbauwerk 0,9m; zum Strand: ca. 

2,0m  
4. Uferbefestigung:  Mauer Lüfterbauwerk 
5. Sandstrand-Breite: hinter der Rampenmauer (nördlich) rd. 11 m 
6. Strand-Flurstücke: 2417, 2343 (priv.) 
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7. Erholungsnutzung: Haupt-Zugang zum Sandstrand 
8. Besonderheit: - Zufahrt für Strandunterhaltungsfahrzeuge 

- Treppenzugang zur höher gelegenen Außengastronomie 
- zwischen Strandrampe und Treppenabgang Radabstellanlage  

 

Abb. 16: Fotos zur Bestandssituation Teilabschnitt 1 1 

Blick Ost Blick West Blick Nordost 

 

 

Angaben zum vorgesehenen Wegeverlauf (vgl. Schnitt 8)  

1. Lage / Verlauf: geradlinige und fahrdynamisch sichere Wegeanbindung über 
neue Rampe (4%), abgesetzt vom Restaurations-Treppenabgang 

2. Baumaßnahme: Rückbau der Lüfterbauwerksmauer und Herstellung einer zusätz-
lichen kurzen Rampe, ggf. mit Anböschung der Randbereiche; 
Teil-Verlagerung der Radabstellanlage 

3. Höhenlage: von NN +4,2m auf +4,5m ansteigend 
4. Mauerhöhe über Weg: z.Z. am Ostrand 0,9m, zum Sandstrand 2,1m 
5. Grunderwerb in qm: 2343: 37qm 
6. Tideeinfluß/Gefährdung: gering, entsprechend Bestand 
7. Eingriff Sandstrand: unerheblich 
8. Eingriff Landschaftsbild: nein 
9. Eingriff Erholungsnutzung: nein, zusätzlicher Abgang zum Strand entzerrt Konfliktpotenzial 
10.Besonderheiten: - Sand- und Treibselablagerungen nach (Sturm-)Flut  

  auf der Rampe möglich 
- Hinweis auf Restaurant-Treppe. 
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4 Gesamtbetrachtung des Trassenentwurfs  

Seit den ersten Überlegungen vor ca. 20 Jahren das „Nadelöhr“ Övelgönne zu entschärfen, 

hat sich die räumliche Ausgangslage für eine Wegeplanung kaum verändert. Die Sandstrand-

bereiche entsprechen, ebenso wie die Ufersicherung durch Schüttsteindeckwerk, weitgehend 

der damaligen Bestandssituation. Durch tidebedingte Sandbewegungen ist die Höhenlage der 

unbefestigten Teilstrecken vor allem im Abschnitt westlich Himmelsleiter aktuell etwas niedri-

ger, so dass ein fußläufiges Durchkommen bei Flut öfter unterbrochen ist (s. Abb. 17), dafür ist 

es in Richtung Osten hinter dem Gartenversatz zu einem Sandauftrag gekommen. Größere 

Teile des hier auslaufenden Deckwerks sind eingesandet und können nun besser zum Lagern 

und Spielen genutzt werden. Die Situation entlang der Garten-Bollwerke ist ebenfalls unverän-

dert. Zu beachten sind auch Einbauten wie überstehende Davits (Schiffsgalgen) und Mauer-

anker, ggf. auch potenzielle Unterspülungen sowie die Gartenzugänge. 

Nach wie vor kann der Strand am westlichen Ende von Övelgönne nur über eine schmale, 

steile Treppe und einen zeitweilig zugewachsenen, unebenen Plattenweg erreicht werden, 

oder in Höhe Himmelsleiter über einen langgezogenen, unauffälligen Treppengang. Für weni-

ger mobile Spaziergänger ergibt sich eine Rundwegmöglichkeit mit Wasserbezug nur über die 

Kaimauerabdeckplatten zwischen Strandperle und der östlichen Rampe am Lüfterbauwerk, 

auch dort allerdings zunächst durch den Sand. Die Attraktivität der Strandperle als der Treff-

punkt schlechthin ist ungebrochen, die Eröffnung des Strandkiosks dehnt das „Chillen“ an die-

sem Strandzugang sowohl flächig als auch jahreszeitlich weiter aus. Eng wird es hier insbe-

sondere bei Flut an schönen Wochenenden und Abenden, wenn die Sandflächen vor dem 

Deckwerk nicht genutzt werden können. Sowohl der Sandstrand vom Bereich Himmelsleiter 

nach Westen als auch der Nutzungsschwerpunkt Strandperle/ Strandkiosk stellen im Hinblick 

auf eine situationsschonende Wegeführung besondere Ansprüche. 

 
Abb. 17: Zu beachtende Bestandssituationen Övelgönn e (beispielhaft) 

Gefahr- und Schutzhinweise Stützmauer mit Davits und Wandan-
ker  

Hochwasser-Barriere Westliches Ende 

 

Der als Konzept-Entwurf nun zur Diskussion gestellte neue Wegeverlauf schont den weitläufi-

gen östlichen Strand, indem die Trasse möglichst weit nach Norden, und damit außerhalb der 

allgemeinen Nutzung, geplant wird. Die Geländehöhe deutlich oberhalb des Mittleren Tide-

hochwassers erlaubt eine zurückhaltende Flutsicherung. Ggf. erforderliche Schutzmaßnahmen 

gegen Unterspülung oder Auskolkungen könnten landschaftsverträglich ausgeführt werden, 
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die Biotopstruktur vor den Stützmauern kann weitgehend erhalten bleiben. Allerdings bedingt 

diese Lage die Inanspruchnahme von Strandflächen in Privateigentum. Bei hohen Wasser-

ständen auftretende kritische Schwallwellen der Schifffahrt könnten über ihn hinweg auslaufen. 

Für Fußgänger steht der schmale Weg an der Wasserkante auch weiterhin zur Verfügung, so 

dass sich die Nutzungskonflikte mit Radfahrern auf diesem langen östlichen Teil minimieren. 

 
Abb. 18: Vegetationsbestand im östlichen Teilabschn itt 

Östlich Strandperle, Blick Ost Westlich Strandperle, Blick West  Östlich Strandperle, Blick West 

 

Von Osten kommend muss der Weg vor dem Strandkiosk nach Süden verschwenken, um die 

Bezüge zur dortigen Außengastronomie zu erhalten. Dementsprechend verläuft er entlang des 

Deckwerks unter Einbeziehung der dortigen Kaimauerplatten. Ein kleiner Teil des Holz-

podestes der Strandperle ist zurückzubauen, dennoch bleibt hier eine Engstelle im Wegever-

lauf. 

Westlich der Strandperle verschwenkt der Weg wieder nach Norden vor die Gartenmauern, 

um die besonders beliebten Strand-Wasser-Bezüge nicht zu stören. Wie im Ostabschnitt spre-

chen auch hier Wegesicherungsgründe für diesen Verlauf. 

Ab dem Bereich Himmelsleiter springen die Privatgärten stärker nach Süden in den Sandbe-

reich vor, der von hier ab nach Westen weitgehend durch die Flut geprägt wird. Da das Gelän-

de dementsprechend streckenweise tiefer liegt, muss die vorgesehene Wegetrasse gegen die 

Flut und Wellenschlag gesichert werden. Sowohl die Größe als auch die Richtung der Strö-

mungsgeschwindigkeit ändert sich fortlaufend mit Zeit und Ort (vgl. Boehlich 2003), so dass 

die Auswirkungen nicht genau vorhersehbar sind. Die den Weg zur Elbe hin abfangende Bö-

schung ragt dementsprechend tief in den Sand, so dass natürlich ablaufende Auflandungen 

und Abträge die Standsicherheit nicht beeinträchtigen. Anstelle des sonst  zum Schutz von 

Ufer- und Deichböschungen verwendeten Beton-Deckwerksteins ist, der besonderen Situation 

von Övelgönne angepasst, aus gestalterischen Gründen Naturstein zu verwenden. Abbil-

dung 19 zeigt ein Beispiel aus Blankenese. Der Granitpflasterstein ergibt von der Struktur und 

Farbe her ein deutlich lebhafteres Bild, die „Bruchkante“ zum Sandstrand wird aufgelöst, die 

technische Funktion tritt zurück. 

Vertikale Einbauten im Überflutungsbereich sind stets problematisch, hier sollte aber auch aus 

gestalterischen Überlegungen, wie in Blankenese, auf ein einengendes Geländer verzichtet 

werden. Die Abschnitte mit entsprechender Wegesicherung sind im Plan schematisch gekenn-

zeichnet, eine diesbezügliche hydraulische Untersuchung steht aber noch aus. Ein griffiger 
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Belag ist Voraussetzung. Die Farbe des Belags sollte strandangepasst ausfallen, aus stati-

schen Gründen ist vermutlich Großplatten der Vorzug zu geben (s. Beispiel Abb. 20). 

Um den ungleichen Verlauf der den Weg begrenzenden Gartenstützmauern auszugleichen 

und als Schutzstreifen zu den überkragenden Mauerelementen ist der Belag zu unterteilen. 

Ein taktil spürbares Pflaster unterstützt die Abstandsfunktion zu den Bollwerken. Eine Funkti-

onstrennung in Rad- und Gehweg, wie sie die PLAST 9 bei einer selbständigen Wegeführung 

vorsieht3, wird den speziellen Nutzungs- und gestalterischen Anforderungen von Övelgönne 

nicht gerecht. 

Der Anschluss nach Westen an den Uferweg erfolgt über eine behindertengerechte Rampe 

und eine bastionsartige Aufweitung mit Sitztreppe. Auf die Gefährdung durch Schwall bzw. 

plötzliche Flutwellen wäre hinzuweisen. 

 

Abb. 19: Materialbeispiel zur Ufersicherung am Stran d von Blankenese 

  
Naturstein-Pflaster mit unregelmäßigem Format  

 

Abb. 20: Materialbeispiele einer großformatigen Bet onplatte 

  
sog. "igs-Platte",  gelb-changiert Format 40x80 Beispiel Neuer Wall 

 

                                                
3  FHH, Planungshinweise für Stadtstraßen, Teil 9 Anlagen des Radverkehrs, Ausgabe 2000, Abschnitt 6.5 "Selb- 
 ständig geführte Radwege"; ebenfalls FGSV, Empfehlungen für Radverkehrsanlagen (ERA), Ausgabe 2010 
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5 Grober Kostenüberschlag  

Über Pauschalannahmen unter der Zielvorgabe, einen 4m breiten Uferweg möglichst außer-

halb des Mittleren Tidehochwassers herzustellen, kann ein erster Kostenanhalt für die festge-

legte Trassenführung gegeben werden. 

So ergeben sich bei einer Länge von rd. 910 m und einzelnen Aufweitungen in Kurvenberei-

chen sowie der Zuwegung zur Himmelsleiter ca. 4.000 qm befestigte Fläche. Auf der Basis 

von Vergleichskosten für ähnlich qualitativ hochwertige Wegebeläge, beispielsweise für die 

IGS in Wilhelmburg, ist mit einem Quadratmeterpreis von rd. 100 Euro zu rechnen. Hinzu 

kommen besondere Gründungsanforderungen, Ufersicherungsmaßnahmen und ggf. Schutz-

vorkehrungen aufgrund der Seeschifffahrt. Als Anhalt wird hier davon ausgegangen, dass sich 

die Kosten auf pauschaliert 150 Euro pro qm erhöhen. Der reine Wegebau kostet damit mind. 

600.000 Euro.  

Für Sonderbauwerke, wie beispielsweise Rampen am westlichen und evtl. am östlichen Ende, 

eine kleine Bastion mit Treppenabgang sowie die Umgestaltung im Abschnitt Strandperle / 

Strandkiosk, ergeben sich weitere Kostenanteile, deren Höhe auf der beauftragten Vorent-

wurfsebene noch nicht zu benennen ist. Dies gilt auch für die als Sicherungsmaßnahme optio-

nal vorgeschlagene Sandvorspülung. 

In der Summe dürften somit mindestens rd. 1 Mio. Euro an Kosten zu veranschlagen sein. 

Eine verlässliche Ermittlung der Baukosten der geplanten Radwegeführung ist aufgrund der 

schwierigen Rahmenbedingungen eines Sandstrandes im Tidebereich als Baugrund, verbun-

den mit der besonderen Problematik der Seeschifffahrt einerseits und der gestalterischen An-

forderungen der städtebaulich und touristisch herausragenden Situation andererseits, auf der 

Ebene des Trassenvorentwurfs noch nicht möglich. Dieses bedarf weiterer Grundlagenermitt-

lungen, insbesondere zu den potenziellen hydraulischen Auswirkungen im Zusammenhang mit 

der Stromelbe, um die für die Standsicherheit der gesamten Uferzone erforderlichen Einzel-

maßnahmen benennen zu können. 
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